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1111 GrundsätzeGrundsätzeGrundsätzeGrundsätze    

1.11.11.11.1 VerbindlVerbindlVerbindlVerbindlichkeitichkeitichkeitichkeit    

Rahmenrichtlinien weisen Mindestanforderungen aus und schreiben 
die Ziele, Inhalte und didaktischen Grundsätze für den Unterricht ver-
bindlich vor. Sie sind so gestaltet, dass die Schulen ihr eigenes päda-
gogisches Konzept sowie die besonderen Ziele und Schwerpunkte ih-
rer Arbeit weiterentwickeln können. Die Zeitrichtwerte sowie die Hin-
weise zum Unterricht sind als Anregungen für die Schulen zu verste-
hen. 

1.21.21.21.2 Ziele der BerufseinstiegsklasseZiele der BerufseinstiegsklasseZiele der BerufseinstiegsklasseZiele der Berufseinstiegsklasse    

Ziel der Berufseinstiegsklasse ist das Erreichen oder Verbessern der 
Ausbildungsreife und des Hauptschulabschlusses. Es sollen Kennt-
nisse und Fertigkeiten vermittelt werden, die Schülerinnen und Schü-
ler befähigen anschließend eine Berufsausbildung oder eine Berufs-
fachschule erfolgreich zu durchlaufen.  

 

1.31.31.31.3 Didaktische GrundDidaktische GrundDidaktische GrundDidaktische Grundsätze für die Berufseinstiegsklassesätze für die Berufseinstiegsklassesätze für die Berufseinstiegsklassesätze für die Berufseinstiegsklasse    

KompetenzentwicklungKompetenzentwicklungKompetenzentwicklungKompetenzentwicklung 

Die Berufseinstiegsklasse als Berufsvorbereitung orientiert sich am 
Kompetenzansatz der beruflichen Bildung. Die aufgeführten Ziele 
sind auf die Entwicklung von Handlungskompetenz gerichtet. Diese 
wird hier verstanden als die Bereitschaft und Fähigkeit des Einzelnen, 
sich in gesellschaftlichen, beruflichen und privaten Situationen sach-
gerecht durchdacht sowie individuell und sozial verantwortlich zu 
verhalten1. 

Handlungskompetenz entwickelt sich über die wechselseitige Ver-
knüpfung von Fach-, Human- und Sozialkompetenz, in die die Me-
thodenkompetenz und kommunikative Kompetenz sowie die Lern-
kompetenz integriert sind.  

Fachkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, auf der 
Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben und Probleme 
zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu 
lösen und das Ergebnis zu beurteilen. 

Humankompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, als 
individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforderungen 
und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu 
klären, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu 
entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie um-
fasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstver-
trauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu 
ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung durchdachter Wert-
vorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an Werte. 

Sozialkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, soziale 
Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen und Spannun-
gen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit Anderen rational 
und verantwortungsbewusst auseinander zu setzen und zu verstän-
digen. Hierzu gehört insbesondere auch die Entwicklung sozialer 

                                            
1 Vgl. Rahmenlehrpläne der Kultusministerkonferenz.  
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Verantwortung und Solidarität.  

Methodenkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung zu 
zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung von 
Aufgaben und Problemen. 

Kommunikative Kompetenz meint die Bereitschaft und Befähigung, 
kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu 
gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Partner 
wahrzunehmen, zu verstehen und darzustellen. 

Lernkompetenz ist die Bereitschaft und Befähigung, Informationen 
über Sachverhalte und Zusammenhänge selbstständig und gemein-
sam mit Anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche 
Strukturen einzuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere 
auch die Fähigkeit und Bereitschaft, Lerntechniken und Lernstrate-
gien zu entwickeln und diese für lebenslanges Lernen zu nutzen. 

 

HandlungsorientierungHandlungsorientierungHandlungsorientierungHandlungsorientierung    

Der Unterricht ist nach dem didaktischen Konzept der Handlungsori-
entierung durchzuführen.2 

    

1.41.41.41.4 Ziele und didaktische Grundsätze für das UnteZiele und didaktische Grundsätze für das UnteZiele und didaktische Grundsätze für das UnteZiele und didaktische Grundsätze für das Unter-r-r-r-

richtrichtrichtrichtssssfach Mathematikfach Mathematikfach Mathematikfach Mathematik    

Im Fach Mathematik sollen vorrangig die Basiskompetenzen gestärkt  
und angewendet werden. Bezogen auf den Kompetenzansatz soll die 
persönliche Entwicklung von Jugendlichen gefördert und zugleich 
zwischen Anforderungen unterschiedlicher Ausbildungsberufe ver-
mittelt und qualifiziert darauf vorbereitet werden. 

Das Hauptziel des Mathematikunterrichts liegt im Erwerb einer an der 
betrieblichen Wirklichkeit orientierten berufsbezogenen Rechenkom-
petenz. Da die Kenntnisse der Schülerinnen und Schüler oft nicht den 
Anforderungen genügen, soll der Aufbau der Kompetenzen systema-
tisch und kumulativ erfolgen und auf vorhandenem Wissen aufbauen, 
so dass am Ende das Niveau des Hauptschulabschlusses erreicht 
wird.   

Dazu ist es erforderlich, die allgemein vorhandenen mathematischen 
Kenntnisse zu festigen und zu erweitern, ein spezifisches Fachwissen  
aufzubauen und Lösungsstrukturen gebrauchen zu lernen, die im 
Rahmen der jeweiligen Situation zur Umsetzung einer Aufgabenlö-
sung dienlich sind.  

Einmal erworbene Kompetenzen müssen dauerhaft verfügbar gehal-
ten werden, damit das Weiterlernen gelingt. Dies kann dadurch er-
reicht werden, dass Lerninhalte durch geeignete Wiederholungen und 
Übungen unter immer neuen Gesichtspunkten dargeboten werden 
und früher erworbene Fähigkeiten und Fertigkeiten im Zusammen-
hang mit neuen Inhalten effizient wiederholt und vertieft werden.  

In der Berufseinstiegsklasse werden bereits vorhandene  und neu zu 
erwerbende Kompetenzen vernetzt, müssen aber auf die Inhalte der 
Qualifizierungsbausteine ausgerichtet sein. 

                                            

2 Ergänzende Bestimmungen für das berufsbildende Schulwesen (EB-BbS) 
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2222 KompetenKompetenKompetenKompetenzbereichezbereichezbereichezbereiche    

2.12.12.12.1 StrukturStrukturStrukturStruktur    

Die Rahmenrichtlinien sind nach Kompetenzbereichen strukturiert. 
Diese werden beschrieben durch:  

 

Titel Der Titel charakterisiert Ziele und Inhalte des 
Kompetenzbereichs. 

Zeitrichtwert  

 

Der Zeitrichtwert gibt die Unterrichtsstunden an, 
die für den Kompetenzbereich eingeplant werden.  

Zielformulierung  

 

Die Zielformulierung definiert den Kompetenzbe-
reich. Sie beschreibt Kompetenzen, die am Ende 
des Bildungsganges erreicht werden.  

Inhalte Hier werden die Ziele inhaltlich konkretisiert. Sie 
drücken Mindestanforderungen aus und sind so 
formuliert, dass regionale Gegebenheiten berück-
sichtigt sowie Innovationen aufgenommen werden 
können.  

Die Struktur der Kompetenzbereiche orientiert sich an dem Kerncur-
riculum für die Hauptschule. Diese Struktur ist mit den von den je-
weiligen Klassenteams festgelegten Themengebieten zu verknüpfen 
und berufsbezogen anzuwenden.  

Die einzelnen Kompetenzbereiche sind nicht im Sinne einer Abfolge 
von Bereichen zu verstehen, die nacheinander vollständig abzuarbei-
ten sind. Die Unterrichtsplanung ist insbesondere auf die Themen der 
einzelnen Qualifizierungsbausteine abzustimmen. 

Bei der Zuweisung der Zeitrichtwerte in Unterrichtsstunden ist in der 
Regel von 4 Wochenstunden für das Fach Mathematik auszugehen. 

 

2.22.22.22.2 ÜbersÜbersÜbersÜbersichtichtichticht    

KompetenzbereicheKompetenzbereicheKompetenzbereicheKompetenzbereiche    
Zeitrichtwerte 

in U.-Stunden 

Zahlen und Operationen ca. 40 / 160 

Ebene und Raum ca. 40 / 160 

Algebra ca. 40 / 160 

Beruflicher Alltag ca. 40 / 160 

 

Die Zeitrichtwerte können in Abhängigkeit des Berufsfeldes variieren.  

Alle Inhalte werden an erkannten Ausbildungsberufen ausgerichtet 
und entsprechend didaktisch aufbereitet. Sie entsprechen den curri-
cularen Vorgaben der Klasse 9 der Hauptschule. 
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2.32.32.32.3 Zielformulierung und Inhalte zum UnteZielformulierung und Inhalte zum UnteZielformulierung und Inhalte zum UnteZielformulierung und Inhalte zum Unterrrrrichtrichtrichtricht    

 

 

 

 

Kompetenzbereich Kompetenzbereich Kompetenzbereich Kompetenzbereich     ZahlenZahlenZahlenZahlen und Operatio und Operatio und Operatio und Operationennennennen    

ZeitrichtwertZeitrichtwertZeitrichtwertZeitrichtwert        Ca. 40 / 160 Stunden 

ZielformulierungZielformulierungZielformulierungZielformulierung    Die Schülerinnen und Schüler lösen einfache Aufgaben aus dem 
beruflichen Alltag des entsprechenden Ausbildungsberufes, indem 
sie die Grundrechenarten auf ganze, rationale und reelle Zahlen 
anwenden.  

Sie entnehmen Informationen aus Texten und graphischen Darstel-
lungen und entwickeln Lösungsstrategien. 

InhalteInhalteInhalteInhalte Grundoperationen im Bereich ganzer Zahlen,  

- Addieren ohne Taschenrechner 

- Subtrahieren ohne Taschenrechner 

- Multiplizieren 

- Quadrieren  

 

Grundoperationen im Bereich rationaler Zahlen, 

- Division ganzer Zahlen, Rechnen mit Brüchen 

- Umrechnung von Brüchen zu Dezimalzahlen und umgekehrt 

- Bruchanteile prozentual ausdrücken. 

 

Grundoperationen im Bereich reeller Zahlen 

- Wurzel ziehen z.B. Pythagoras 

- Die Zahl π 
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Kompetenzbereich Kompetenzbereich Kompetenzbereich Kompetenzbereich      Ebene und Raum Ebene und Raum Ebene und Raum Ebene und Raum    

ZeitrichtwertZeitrichtwertZeitrichtwertZeitrichtwert     Ca. 40 / 160 Stunden 

ZielformulierungZielformulierungZielformulierungZielformulierung    Die Schülerinnen und Schüler lösen Probleme aus beruflichen Situatio-
nen, indem sie Längen, Flächen und Volumina berechnen und deren 
Einheiten berücksichtigen.  

Sie stellen ebene und räumliche Figuren in Form von technischen 
Zeichnungen dar und operieren in der Vorstellung mit ihnen. 

InhalteInhalteInhalteInhalte Längenberechnungen 

- Umrechnen der Längeneinheiten von km bis  mm 

- Addieren und subtrahieren unterschiedlicher Längeneinheiten 

- Aufmaß erstellen 

 

Flächenberechnungen 

- Flächeneinheiten umrechnen 

- Addieren und subtrahieren unterschiedlicher Flächeneinheiten 

- Flächen von Dreiecken, Vierecken und Kreisen 

- Zusammengesetzte Flächen  

- Mantel-  und Oberflächenberechnung von Körpern 
               z.B. Verschnitt und Verpackungsmaterialien 

 

Volumenberechnungen 

- Volumeneinheiten umrechnen 

- Addieren und subtrahieren unterschiedlicher Volumeneinheiten 

- Volumen von Körpern wie 
- Quader 
- Prisma 
- Pyramide 
- Kegel 
- Kugel 

- Volumen zusammengesetzter Körper, auch mit Aussparungen 
                    z.B. Material- und Gewichtskraftberechnung 

 

Räumliche Darstellung  

- Grundkörper wie 
- Quader 
- Prisma 
- Pyramide 
- Kegel 
- Kugel 

- Zusammengesetzte Körper mit Aussparungen 

- Ansichten in Dreitafelprojektion 

- Schrägbild 
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KompetenzbereKompetenzbereKompetenzbereKompetenzbereich ich ich ich     AlgebraAlgebraAlgebraAlgebra    

ZeitrichtwertZeitrichtwertZeitrichtwertZeitrichtwert     Ca. 40 / 160 Stunden 

ZielformulierungenZielformulierungenZielformulierungenZielformulierungen    Die Schülerinnen und Schüler modellieren einfache Probleme aus 
beruflichen Situationen mit Hilfe von Gleichungen und Gleich-
nungssystemen.  

Die Schülerinnen und Schüler stellen beruflich relevante Zusam-
menhänge mithilfe von Formeln in Form von Tabellen und Gra-
phen dar. 

 

InhalteInhalteInhalteInhalte - Bedeutung des Platzhalters in Gleichungen 

- Bedeutung des Gleichheitszeichens 

- Formeln als fertige Gleichungen 

- Mit Einheiten behaftete Größen in Formeln einsetzen  

- Formeln nach gesuchten Größen umstellen 

- Lösen linearer Gleichungen mit einer Variablen 

- Lösen linearer Gleichungssysteme mit zwei Variablen 

- Wertetabelle erstellen 

- Koordinatensysteme sachgerecht zeichnen 

- Zusammenhang zwischen Wertetabelle und graphischer 
           Darstellung 
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Kompetenzbereich Kompetenzbereich Kompetenzbereich Kompetenzbereich     Beruflicher AlltagBeruflicher AlltagBeruflicher AlltagBeruflicher Alltag    

ZeitrichtwertZeitrichtwertZeitrichtwertZeitrichtwert     Ca. 40 / 160 Stunden 

ZielformulierungZielformulierungZielformulierungZielformulierung    Die Schülerinnen und Schüler führen einfache mathematische Aufga-
ben aus dem beruflichen Alltag des jeweiligen Ausbildungsberufes 
mithilfe eines technischen Hilfsmittels durch. 

 

InhalteInhalteInhalteInhalte z. B. Tabellenkalkulation  

- Tabelle mit Hilfe geeigneter Funktionen erstellen 

- Zeilen und Spalten füllen 

- Tabelle interpretieren 

- Tabellenwerte graphisch darstellen und erklären 

 

z. B. Rechnen mit Geldbeträgen 

- Dreisatz 

- Prozentrechnung 

- Skonto 

- Mehrwertsteuer 

- Lohnkostenabrechnung 

 

z. B. Rechnen mit Längen, Flächen, Volumina und Gewichten 

- Summe der Einzelteile 

- Verschnittanteil 

 

z. B. Rechnen mit Häufigkeiten 

- Statistische Daten erfassen und interpretieren 

- Diagramme erstellen 

 

z.B. Anwendungsbezogene Software 

- Zeichensoftware 

- Geometriesoftware 

- Logistiksoftware  

 

 

 

 


